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Kuweit .
Von Fris Lorch .

Nach Depeschen aus London ist dort ein Vertreter der
Hohen Pforte eingetroffen , um über die Endstrecke der
Bagdad-Bahn endgültig zu verhandeln . Wie verlautet ,
fordert die türkische Regierung , daß England sich völlig
aus Kuweit , dem voraussichtlichen Endpunkt der Bahn ,
zurückziehe. Uebcr die türkischen Gegenleistungen ist vorerst
noch nichts bekannt .

Tie Kuweitfrage ist erst jüngeren Datums . Ter Ort
Kuweit liegt am Nordwestzipfel des persischen Golfes , am
Tüdrand einer Bucht, die als eine der besten Ankerplätze
des Golfes gilt . Tie Landschaft Nedjd, das Hinterland
Kuweits, wurde um die Mitte des 17 . Jahrhunderts von
den Türken erobert , doch gelang es den Osmanen nicht,

- die Herrschaft über die unbotmäßigen Araberstämme zu
behaupten. Tie einzelnen Stämme stehen aber nicht nur
mit der türkischen Regierung , sondern auch unter sich in
steter Fehde . Tie letzten großen Konflikte fanden in den
Jahren 1901—1905 statt und gaben den unmittelbaren
Anstoß zur Entstehung der Kuweitfrage .

Zwischen dem Emir Jbn Rescheid des Sultanats Scha -
mar oder Nedjd und dem Emir von Kuweit , Mubarek ,
bestand schon seit Jahren eine alte Familienfehde . 1901
überfiel Jbn Reschid , durch dessen Gebiet die Pilgerstraße
von Kuweit und Mesopotanien nach Mekka führt , eine
große Karawane Mubareks . Letzterer zog im Verein mit
dem gleichfalls geschädigten Saadum Pascha, dem Scheich
des am Unterlauf des Euphrat ansässigen Stammes der
Muntefikaraber , gegen Jbn Reschid . Jbn Reschid wurde
geschlagen und die Karawane zurückerobert. Jetzt mischte
sich aber die Türkei in den Streit ein und brachte einen
für Jbn Reschid günstigen Frieden zu stände. Mubarek
war hierüber aufs stärkste erbost, erklärte seine Unab¬
hängigkeit und rief den Schutz Englands an . Begreif¬
licher Weise fuhr der Schreck in die Glieder der Macht¬
haber am Goldenen Horn - Im September 1901 wurden
unter Feizi Pascha in Bassorah 4 Bataillone auf Ka¬
melen und 1 Gebirgsbatterie entsandt zur Besetzung Ku¬
weits sowie des kleinen 400 Kilometer südlich davon lie¬
genden Hafens El Katis . El Katif , das gegenüber den
englischen Bahrein -Inseln liegt , sollte mit einer Kom¬
pagnie besetzt werden . Ten Transport zu übernehmen
war ein kleiner Kreuzer bestimmt . Als aber der Kreuzer
anfangs Oktober von Fao auslief , wurde xr von eng¬
lischen Kriegsschiffen zur sofortigen Umkehr gezwungen.

England hatte mittlerweile für Mubarek Stellung ge¬
nommen und erklärt , es werde weder eine Besetzung Ku¬
weits , noch El Katifs dulden .

Es blieb Sultan Abdul nichts anderes übrig , als
mir England zu unterhandeln . Aber trotz der aufmun¬
ternden Haltung Teutschlands wurde ein Erfolg nicht
erzielt . Tie englische Regierung gab die Erklärung ab,
daß sie die unbedingte Souveränität des Sultans über
Kuweit nicht mehr anerkenne , sie werde zwar an den
status quo augenblicklich nicht rütteln , aber auch nicht
dulden , dgß eine andere Macht Kuweit besetze .

England wußte sehr wohl , warum es die Hand gus
den ausblühenden Hafenort gelegt hatte . Schon vor 90
Jahren hat es einmal einen Residenten in Kuweit ge¬
habt, den Posten aber wieder aufgegeben. Tie erhöhte
Wichtigkeit, welche der Hafen durch das deutsche Bag -
dadbahuprojekt und das russische Vordringen nach dem
Golfe erhielt , machte die Wiedereinmischung notwendig .
Ter Türkei uruß es allerdings sehr am Herzen liegen ,
die englische Umklammerung wenigstens an diesem einen
Punkt los zu werden . Welcher gefährliche Gegner Eng¬
land gerade in Arabien ist, hat es durch die fortwäh¬
rende Unterstützung der Aufständischen im Deinen ge¬
zeigt . 1905 suchte es auch in Nordarabien her türkischen
.Herrschaft den Todesstoß zu versetzen , indem es ein Schutz
und Trutzbindnis zwischen den Wahabitenfürsten , dem
Scheich von Kuweit und jenem der Muntcsik-Araber an¬
strebte. Tie Verbündeten sollten unter den Schutz Eng¬
lands treten ; zum Abschluß des Vertrages weilte schon
seit Wochen der englische Major Knox in Kuweit . Nur
die kluge Haltung der Pforte hat damals eine Katastrophe
verhindert . Hoffen wir , daß auch heute die türkische Dip¬
lomatie siegt. Nur einen Wunsch darf man haben : daß
der Rückzug Englands aus Kuweit nicht ans Kosten der
Bagdadbahn und der Interessen Teutschlands erfolgt .

Deutsches Reich.
Nus dein Meichstag .

v . Berlin , 7 . Marz .
Am Bundesratstisch Staatssekretär Tr . Delbrück.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 . 17
Uhr . Tie Etatsberatung des Ministeriums des Innern
wird bei dem

Gehalt des Staatssekretärs
fortgesetzt . Hierzu liegen bisher 75 Resolutionen vor .

Peus (S . ) : Tie Herren der Rechten sollten end¬
lich mit ihrer reaktionären Mittelstandspolitik brechen .
Wir legen auf die persönliche Ausbildung des Individuums
das größte Gewicht, daneben wollen wir aber den ein¬
zelnen durch den Achtstundentag Gelegenheit geben, Mensch
zu sein . Wir verlangen , .daß das Einjährig -Freiwilligen -
Examen beseitigt wird . Turch das Ersitzen der Zeug¬
nisses wird in den Schülern die Neigung zum Handwerk
getötet . Tie christlichen Gewerkschaften haben keine Exi¬
stenzberechtigung, sonst müßte es auch konfessionelle Ar -
beitgeberorganisationcn geben . Um die Verhältnisse der
Landarbeiter zu bessern , fordern wir reichsgesetzliche Re¬
gelung der Gesindeordnung und Ausdehnung des Koa¬
litionsrechts auf die Landarbeiter . Tie Kinderarbeit mutz
beseitigt werden . Eine der wichtigsten Aufgaben der Ge¬
genwart ist die Förderung des Wohnungswesens .

Pfeiffer (Ztr . ) : Tem germanischen Museum in
Nürnberg sowie dem Deutschen Museum in München sollte
man mehr Förderung ongedeihen lassen. Sodann ver¬
langen wir ein Reichstheatergesetz. Bei dem Stellenver -
vermittlungsgesetz scheint eine falsche Judikatur zu be¬
stehen .

Graf Kanitz (kons. ) : Tas einheimische Kapital mutz
zur Deckung einheimischer Kreditbedürftigkeit reserviert
werden . Immer noch ist die Summe des in das Aus¬
land fließenden deutschen Geldes sehr hoch. Turch die
Zwischenbilanz einzelner Großbanken wird auch noch kein
genügender Schutz für das Publikum gewährt . Der Reichs¬
bankpräsident möge alsbald die Einschränkung des Speku-
lationskredits und die bessere Liquidität durchführen . Wir
wollen bei einer Revision des Zolltarifs nicht die Zoll¬
sätze erhöhen, sondern nur die einheimischen Erwerbs¬
zweige zur Sicherung des heimischen Marktes schützen. Wir
sollten unsere Zolltarife nicht auf lange Zeit festlegen ,
um unliebsamer: Zollmaßnahmen des Auslandes begeg¬
nen zu können. An den gegenwärtigen hohen Sebens -
mittelpreisen ist die Landwirtschaft unschuldig. Tie Teuer¬
ung ist darauf zurückzuführen, daß die Produkte zuviel
Instanzen durchzulaufen haben, bis sie an den Konjumen -
cnt kommen. (Sehr richtig ! rechts) . Tie hohe Steiger¬
ung unserer Güterpreife hat keine gesunde Unterlage . (Sehr
richtig ! rechts) . Mit dem Zolltarif hat sie nichts zu
tun . (Sehr richtig ! rechts) . Oho ! links ) . In England
ist die Landwirtschaft durch den Freiende ! ruiniert worden .
Auf dem Schutz der nationalen Arbeit beruht unsere
ganze Erwerbstätigkeit , und unsere politische Selbständig¬
keit . Hoffen wir , daß dieser Schutz uns für alle Zeit
erhalten bleibe.

G traut nicht , welke Alte ,
Dem Aläcz mit seiner Lust !
Den Lenz ruft er ins Leben,
Den Minier in die Gruft !

Iustinus Aerner .

Die Tochter.
89) Roman von Adolf Willdrand .

Nachdruck verbot « ! .)

(Fortsetzung . )
Ttr Reitschulkurfus war abgelaufen , Inas „ Urlaub ' "

auch ; sie nahm von dem liebreichen Onkel >Dckärd ge¬
rührten Abschied und fuhr nach München zurück . Als
ßc dort aus dem Wagen stieg , erstaunte sie : auf dem
Bahnsteig stand Vater Weißdorn , mit der Hand herzlich
grüßend, ihr entgegenlächelnd . Wenn sie sonst von einer
ihrer kleinen Reisen heimkam, hatte Tante Albertine sie
abgcholt , der Vater sie zu Hause erwartet . Nun fühlte sie
ßch in seinen Armen , kraftvoll umfangen ; „ ich wollte
meine junge Reiterin doch zuerst sehn "

, sagte er heiter,
fröhlich ; „ ich habe der Tante abgewinkt. Feierliche Ein¬
holung durch den Patriarchen !"

Sie kämen zusammen nach Hause- zweite Ueberrasch-
uug : im Wohnzimmer saß Albertine mit Gustav Köhler ,
der im nächsten Augenblick u ufrecht vor Ina stand . Eine
Kraftgestalt, etwas voller geworden, aber schlank geblie¬
ben ; die grauen Augen lustig , „ menschlich ""

, wie sie dachte ;
das ganze Gesicht wohl noch „ furchtbar klug "", aber bei¬
nahe ebenso hübsch wie klug , angenehm verschönert. „Gu -
len Tag , Pflegeschwesrer von ehedem ! "" redete er sic ge¬
mütlich an wie. in alten Zeiten , oder wie vielleicht noch
nie , und drückte ihr die Hand . „ Ta hat wieder einmal
der Hofrat Schiller recht : Und hrrrlich in der Jugend
Prangen , wie ein Gebild aus Himmelshöhn —

Ina drehte sich zum Vater herum , der schmunzelnd
hinter ihr stand . „ Bon Gustav hast du mir ja uuteumgs
kein Wort gesagt ?""

Gustav antwortete für ihn : „Er hat sich eingebil¬
det , es könnte dich freuen , mich einmal wiederzusehn —""

um die Ueberraschung ! — Das tut ' s auch . Ich

bin ;a doch stolz auf den Pflegebruder . Hast schon eine
Machtstellung , einen ehrsurchterweckenden Name » —""

Gustav lachte.
„ Und, was bei dieser Machtstellung gänzlich über¬

flüssig ist , hast dich auch verschönert !"
Er lachre wieder ; die andern mit . Bald entstand

große Heinrleit , oeun Ina , nachdem sie „ den Reisestaub
abgcschültell hatte ' "

, wurde von der keinen Gesellschaft
ausgefordert , ihre Erlebnisse als Reitschülerin zu erzählen ,
und tat das so dramatisch beredt, wie man sie noch nie
gefehn. Gustav verwunderte sich fort und fort , wie sich
ihre Züge , ihre Hände , all ihre Glieder in diesen Jahren
verlebendigt hatten ; sie spielte alles , sich, das Pferd , den
Reitlehrer , die Zuschauer , die Mitreiter , die Arena . Er
lachte immer lauter ; das trieb sie nur immer toller vor¬
wärts . Auch Väter Weißdorn schüttelte sich ; endlich seufzte
cr : „ Hör aus, Kind ! Ich kann nicht mehr !""

„ Tu bist ja Schauspielerin geworden"", sagte Gustav ,
als die beiden Alten sich entfernt hatten und Ina , noch
schön erregt , aus und nieder ging . „ Was man alles er¬
lebt , wenn man älter wird ! ""

Ina blieb vor ihm stehen : „ Und du , Professor , hast
lachen gelernt .

"

„Könnt : ich das früher nicht ?""

„So mehr von oben herunter , weißt du —
„Heut jedenfalls von unten hinaus . Ganz Bewun¬

derung ! ""
Sic verneigte sich dankend, mit einer Anmut , die

ihn wieder überraschte . „ Aber wie steht 's mit den Wissen¬
schaften ?"" sprach er weiter , durch ihre Zutraulichkeit ge¬
mütlich und schon kühn gemacht. „Tie sind wohl ver¬
rostet , wie ?"

„ Warum denn verrostet ?" fragte sie zurück .
„ Na , was ich dich damals lehrte , als der unordent¬

liche Professor Gustav Köhler : physikalisch -elektrisches Kol¬
legium — davon ist wohl nichts mehr — ""

„ Hier oben ?"" Ina klopfte an ihre Stirn : „nein ,
nicht viel ! Heinrich Rudolf Hertz über die Ausbreitung
der elektrischen Kraft ist wohl stark verschwitzt — ""

„ Und das hat mit seinem Reiten der Ottokar Dolberg
getan !""

Ina verzog das Gesicht , ihre Brauen zuckten tieß
hinunter . So hatte noch niemand , außer dem einen,
dem sie alles gebeichtet hatte , an diese Narbe gerührt .
Sie stand aber eben halb abgewendet, er sah ihre un¬
willige Gebärde nicht. „Was gehn dich die toten Reiter
an ?" erwiderte sie nur .

„Bitte , bitte , entschuldige. Ich dachte — ""

„Bon deinem Kolleg weiß ich nicht mehr viel.
Ich Hab ' ja aber jetzt einen andern Professor , von dem
lerne ich andere Wissenschaften.

"

„ Alfred Eckard — freilich. Ta lernen Kops und
Herz zugleich ; das flutscht wohl besser , wie die pom--
merschen Grenadiere sagten - Der führt dich in die deutsche
Volksseele ein —"

Sic nickte vor sich hin . „ Und du Elektriker weißt
wohl nicht , wie schön das ist ! ""

„ Und in deine Seele , wie tief hat er sich da wohl
cingcführt ? Kann man das noch messen ?"

„ Messen !" — Ihre Züge verzogen sich wieder ; nun
zeigte sie ihm aber ihr ganzes Gesicht . Sie drehte sich zu
ihm hin : „ Tu bist ja wohl neugierig , wie ein altes Weib !"

„Bitte , bitte !" entfuhr ihm . Seine blühende Farbe
verging . — „ Donnerwetter !" sagte er nach einer Weile,
sich schon heiterer fassend ; Maul verbrannt ! dummer
Kerl ! dachte er . Endlich lachte er auf . „Ta Hab '
ich ' s . Tas gnädige Fräulein lieben solche Fragen
nicht — '"

„ Nein , das Ausfragen nicht.
""

„Aber alle Achtung : die Schneid ' ! Mädel du —
alter Kamerad — ich liebe diese Schneidigkeit . Bravo !
Gefällt wir ! Darin Hab ' ich deines Vaters Natur , wenn
auch nicht sein Blut . — Bitte um Vergehung : ich fühlte!
mich plötzlich wieder so in den alten Zeiten — deil̂ »
Herzigkeit und Herzlichkeit - da entfuhr in r das um¬
gedichtete Zitat aus der Lorelei , und die Seelensrage .
Hatte ganz vergessen , daß wir — ""

„ Bitte , latz , laß, "' bat sie , wieder freundlich . —
„Ich war wohl sehr grob !"

(FortMung folgt.)



Eötting (natl .) : Bei den Einlagen in die Spar -
kaffen sind die kleinen Leute sehr Wohl beteiligt . Diese
Kleinarbeit hat eine nach Milliarden zählende Kapitalkraft
hinter sich . Auch für den Fall der Arbeitslosigkeit bieten
Sparkassen eine enorme Sicherheit .

Weinhausen (F . V . ) : Ter Mittelstand sollte sich
organisieren , aber in großzügigem Sinn . Unser Antrag
a>G Sicherung und Ausbau des Koalitionsrechts soll gegen
den Terrorismus eine Waffe schmieden . Ein Arbeitswill i--
genschutzgesetz würde die Gegensätze unter den Arbeiter¬
organisationen verstärken. Dagegen fordern wir Tarifver¬
träge , sowie ein Einigungsamt mit obligatorischem Ver¬
hau dlungszwang . Tie Bewegung im Ruhrgebier kann zu
einem noch nicht gekannten wirtschaftlichen Kampf führen .
Unsere Regierung sieht untätig zu , bis große materielle
Verluste auf wirtschaftlichem Gebiet zu verzeichnen sind.

Damit schließt die Debatte . Das Gehalt deS Staats¬
sekretärs wird bewilligt . Ueber die Resolutionen wird in
dritter Lesung abgestinnnt werden. Es folgt die Spezial -
beratung . Mehrere Titel werden ohne oder nach uner¬
heblicher Debatte bewilligt . Dann vertagt das Haus die
Weiterberatung auf morgen 1 Uhr, vorher Wahl des
Präsidiums .

Schluß nach 5 Uhr.
*

Berlin , 8 . März. Der Reichstag wählte Kämpf
Fortschritt ! . Volkspartei ) zum Präsidenten mit '192 Stim¬
men . Spahn (Ztr . ) erhielt 187 , zersplittert Waren 4
Stimmen . Zum 1 . Vizepräsidenten wurde Paasche (Ntl . )
mit 197 Stimmen gewählt , Scheidemann (Soz . ) erhielt
155 Stimmen . Ungiltig 25, zersplittert 6 Stimmen .
Zum 2 . Vizepräsidenten wurde Dave (Volksp . ) mit 209
Stimmen gewählt . Scheidemann erhielt 147 . Ungültig
18 Stimmen .

Die Lohnbewegung der Kohlenbergleute ,
In Deutschland .

In einer in Berlin gestern stattgefundenen Kon¬
ferenz der Regierung mit den Führern der
Bergarbeiterorganisationen forderten die Vertreter der
Arbeiter , die Regierung solle die Ar b e i t er a u ss chü ss e
einberufen und mit ihnen eine bindende Zusage be¬
züglich der Lohnerhöhung vereinbaren . Im andern
Fall sei zu gewärtigen , daß am Montag und Dienstag
350000 Bergarbeiter die Arbeit niedcr -
legen .

In Bochum waren gestern die Aktionsausschüsse der
drei Bergarbeiterorganisationen beisammen . Ueber die
Beschlüsse verlautet nichts . Tie Entscheidung , ob ge¬
streikt wird ode« nicht, soll am Sonntag in den öffent¬
lichen Versammlungen fallen . Die Führer der evange¬
lischen Bergarbeiterorganisation forderten ihre Mitglieder
auf , sich an einem Streik nicht zu beteiligen .

In England .
Nach einer amtlichen Mitteilung des Londoner

Handelsamtes sind die Verha ndlungcn mit den
Parteien des Streikes in der Kohlenindustrie wieder
ausgenommen und schreiten fort .

In Frankreich nnd Böhmen .
Die Bergarbeiterverbände der französische»

Departements Nord und Pas de Calais haben ihre Mit¬
glieder ausgesordert , am 11 . März zur Unterstützung
der dem Parlament vorgelegten Bergarbeiterforderungen
in den Ausstand zu treten .

Tie Belegschaft des böhmischen .Kohlenschachts von
Schall an bei Teplitz ist gestern in den Ausstand
getreten .

Ausland .
Ter Krieg um Tripolis .
Die Spure » der Schlacht.

Aus Terna wird berichtet : Patrouillen , die hinter
den vvm Feind während des Kampfes am 3 . März be¬
fehlen Stellungen waren , fanden übersechzigLeichen
und Spuren von zahlreich en Leichnamen , die
aus dem jetzt noch blutgetränkten Gelände ge¬
schasst worden waren - Durch Araber , die zur Erkundig¬
ung des Dumasfertales ausgeschickt worden waren , wurde
festgestellt, daß dort noch ungefähr zweihundert un -
beerdigtc Feinde lagen . Auf dem ganzen Kampf-
felde fand man Spuren heftigen Kampfes , u . a . zahllose
Patronenhülsen . Das feindliche Lager ist um einige Kilo¬
meter hinter die Gefechtslinie vom 3 . März zurückgelegt
worden.

*

Ter italienische Kreuzer Calabria begann
Mittwoch abend acht Uhr die Beschießung von
Scheik Said , zog sich aber , als die Türken das Feuer
erwiderten , in nördlicher Richtung zurück .

*

Der Schreckenstag von Beirut .
Die Vernichtung zweier türkischer Kriegsschiffe im Ha¬

fen von Beirut durch die Italiener hat für die deutsche
Kolonie Beiruts , der nicht wenig Württembergev
angehören . Stunden der Furcht und des Schreckens ge¬
bracht . Die Kolonisten suchten und fanden Schutz in dem
großen Gebäude der Deutschen Mädchenschule, dch mit
einem Pensionat verbanden ist. Eine Schülerin dieses
Pensionates schildert in einem Briefe an ihre Eltern die
Ereignisse wie folgt :

„ Am Frühstück wurden wir alle durch einen lauten
Kanonenschuß erschreckt, doch dachte man nicht weiter da¬
rüber nach, sondern ging um 8 Uhr, wie gewöhnlich, in
die Unterrichtsstunde . Nach 9 Uhr fiel ein zweiter Ka¬
nonenschuß, der das ganze Haus zittern nnd die Fenster
klirren mgchte . Tie Lehrerin , Fräulein Steiner , hörte
sofort mit dem Unterricht auf und erklärte , daß die Ita¬
liener die beiden türkische Schiffe im Hafen beschießen
würden . Zugleich fetzte auch die Kanonade ein, es war
schrecklich Tie großen Mädchen schrieen und heulten, zwi¬
schen hindurch ertönte immer der Kanonendonner . Wir

verließen die Schule und versammelten uns auf der» Spiel¬
platz , wo alle Klassen zusammen kamen. Es rvar ein
allgemeines Zniammenschreien , überall mußte man trö¬
sten . Schwester Luise ging init zwei Mädchen immer auf
und ab, die sich krampfhaft an sie anklammerten . Meine
Beine schlotterten auch bedenklich , aber Angst harte ich
nicht . Jedesmal ging es durch Mark und Bein , wenn
ein Schuß siel . Bald konnten wir nicht mehr im Freien
bleiben, denn die Granatstücke flogen herum . Mütter
und Boterr kamen ans der Stadt und holten ihre Kinder ,
diejenigen die nicht geholt wurden , verzweifelten fast. Aus
der Straße ertönte wilder Lärm , alles flüchtete. Ta sah
man vornehme Damen , die noch nicht einmal gökämmt
waren , Männer und Frauen nrit Bündeln und kleinen
Kindern beladen , alle flohen den Berg hinauf . Die Tram -
waj jund der Wagenverkehr stockten natürlich ?. Viele such¬
ten in unserer Schule Schutz und Rettung . Die Araber
kletterten über die Mauern und baten um Aufnahme .
Auch die deutschen Familien trafen der Reihe nach ein .
Tie Schule hatte , um vor der Beschießung sicher zn sein,
4 deutsche Fahnen aufgezogen . Tie Türken hatten mor¬
gens , als die italienischen Kriegsschiffe .angekommen wa¬
ren , gedroht , tvenn der erste Schuß falle , so würden
sie alle Europäer töten , jetzt hatten sie so große Angst,
daß sie sich selbst in Sicherheit bringen wollten . Im¬
merhin fürchrete man , daß die Metzelei anfangen werde,
nachdem die Schiffe den Hafen verlassen hätten . Herr
Pastor ging unter Lebensgefahr zuerst znm Lkousul und
dann znm Wali um Soldaten auszubitten . Ter Mali
sandte auch sofort 6 Askari , die uoch heute vor dein Hause
stehen . Ms nachmittags die Beschießung des übrig ge¬
bliebenen türkischen Torpedobootes erfolgte, war die Pa¬
nik noch größer als am Morgen . Wiederum stürmten
aus allen Richtungen Flüchtlinge nach der deutschen Schule .
Zum Glück hörte das Schließen aber diesesmal bald auf .
Abends wagten die Europäer nur in Begleitung von tür¬
kischen Soldaten auszugehen . Die Nacht über waren die
Schulräume nrit Menschen vollgepfropft . Glücklicher Weise
sorgte der Wali für Ruhe , so daß für die Europäer ge¬
sorgt war . Ein deutscher T -eckoffizier , der sich gegenwärtig
hier anfhälr uud das italienische Vorgehen genau ver¬
folgte , erklärte , daß die Italiener sehr vorsichtig geschos¬
sen hätten , denn sie hätten mit wenigen Kugeln die ganze
Stadt zusammenschießen können.

"

Aufruhr in China .
Raub und Plünderung in Schein tung hal¬

ten an und breiten sich weiter nach Norden aus . Dort
find nur 6000 ausländische Soldaten , während sich dort
IM OM gut bewaffnete chinesische Soldaten befinden, die
wenn die gegenwärtigen Wirren fortdauern , ungestraft
die. Häfen in Gefahr bringen können. Es herrscht allge¬
mein der Wunsch, daß einige tausend Mann ausländischer
Truppen in dem Hafen stationiert werden und daß Japan
die Einführung größerer Truppenmassen vorbereitet .

Paris , 8 . März . Dar Flieger Salney ist ge¬
stern früh um 8 Uhr in London aufgestiegen und um 11
Uhr jenseits des Kanals in Jssy les Moulineaux
in ausgezeichneter Verfassung gelandet .

London , 8 . März . Roald Amundsen ist von
seiner Südpolarexpedition nach Hobarttowu
zurückgekehrt ; er erklärte , daß Kapitän Seott den
Südpol erreicht habe.

Triest , 8 . März . Zum Zeichen des Protestes gegen
die verweigerte Haftentlassung zweier Arbei¬
ter , die gestern in Stablimento Technico Triesting ein
Attentat aus den Ingenieur Ostendorf verübt hatten , sind
sämtliche Arbeiter , mehr als 1500 Mann , in den
Ausstand getreten - Ungefähr hundert Mann der
Werft San Marco sind gezwungen, sich dem Streik anzn-
stbließen.

Württemberg .
Dienstuachrichte».

Im Vollmachtsnamen des Königs ist die Stelle des Kauckeivor-
stmids bei dem Landgericht Tübingen dem Kanzleinit Lipps oaselbst
übertragen, der Landgerichssekretcir Scheuerten in Tübingen zum
Expeditor bei dem Landgericht daselbst mit dem Titel Obersekretär
ernannt und dem LandgerichtssekretärKaiser in Tübingen der Titel
eines Obersekretärs verliehen worden ; der Eisentahnbauinspektor
H ert neck, Vorstand der Eisenbahumaschineninspektion Ulm , auf die
Stelle des Vorstands der EisenbahnwerkstätteninspektionRottweil u.
der Eisenbahnsekretär H ert lein iu Stuttgart Hauptbahnhof nach
Reutlingen Hauplbahnhof ihrem Ansuchen entsprechend mrsetzt , die
Oberbahnassistenten Schreitmül ler in Bietigheim zum Eisenbahn¬
sekretär daßlbst, Hummel in Rottenburg zum Eisenbahnsekretär da¬
selbst Sanier !Joseph ) bei der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen zum Eisenbahnsekretär in Stuttgart Hauptbahnhof, Baumann
(Karl) in Ulm zum Eisenbahnsekretär daselbst , Banzhaf in Blau¬
beuren zum Eisenbahnsekretär in Rottweil , Bott und Manch bei
der Gencraldirektion der Staatseisenbahnen zu Eisenbahnsekretären in
Stuttgart Hauptbahnhof der Bauwerkmeister Kurz (Friedrich) zum
Bahnmeister in Gmünd II , die Maschtnemechniker Pracht zum tech¬
nischen Eisenbadnsekrelär bei der EilenbahnmaschineninspektionUlm,
Hirsch zum technischen Eisenbahnsekretär bet der Generatdirektion
der Staalseisenbahnen , Bog er zum technischen Eisenbahnsekretär
bei der Werkstätteninspcktisn Rottweil, ernannt, die tit . Oberpostsekre¬
täre Dann und Escher bei der Generaldirektion der Posten und
Telgraphen , sowie Staudenmaierbei dem Postamt Nr . 1 in
Stuttgart zu Oberpostsekretären bei der Generaldirektion der Posten
uud Telegraphen befördert, der Oberwerkmeister Inspektor Pabl in
Rottweil , der Oberwerkmeister Veil in Craüsheim und der Ober-
postsekrctär Gulde bei dem Postamt Nr 1 in Stuttgart je auf An¬
suchen unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste , svw-e
der Obeipostsekretär Reuß bei dem Postamt Nr . 2 in Ulm mir Au-
fncheu in den Ruhestand verfitzt worden .

Stuttgart , 7 . März . Die evangelische Lan¬
de sfynode tritt am 13 . März wieder zu ihren Berat¬
ungen zusammen .

Stuttgart , 7 . März . Wie verlautet, sollen dieser
Tage auf dem Rathaus Erörterungen gepflogen werden
über eine Bereinigung des Städtischen Elektrizitätswerks
mit den Neckarwerken Altbach-Teizisau nnd den Straßen -
und Vorortsbahnen in Stuttgart .

Stuttgart , 7 . März . Das breite und namentlich
sehr tiefe bis an den Bahnsteig I heranreichende Vorder¬
haus nebst Hintergebäude In der Friedrichstraße 13, viele
Jahre hindurch der Sitz der großen Drogen Handlung von

Louis Duvernoy bis zn ihrer Vereiniguneg mit der Firma
Schmidt und Dillmann aus der gleichen Branche , ist zum
Preis von 650000 Mark in den Besitz der großen Kom¬
in isstonsbuchhandlung von Neff und Koehler, zur Zeit
Geisstraße 17 , übergegangen .

Stuttgart , 7 . März . Massenhaft laufen von allen
Seiten Beschwerden ein über unberechtigte Zahlungsbe¬
fehle , die das Hauptsteueramt den Steuerzahlern zugehen
ließ , obgleich diese vielfach schon lange vorher ihren Zahl¬
ungsverpflichtungen nachgckormnen waren . Diese kaum
glaublichen Zustände werden daraus erklärt , daß aus dem
Hauptsteueramt wegen des Sparsystem zu wenig Leute
tätig seien , weshalb auch im Herbst die Steuerzettel viel
zu spät abgesandt wurden und vielfach Fehler enthalten .
Besondere Beschwerden werden darüber laut , daß viele
im Postschsckverkehr erledigte Steuerbeträge nicht gelöscht
wurden und daß gerade Staatsbeamte , denen die Steuer
monatlich am Gehalt abgezogen wird , massenhaft Zahl¬
ungsbefehle erhielten .

Stuttgart , 7 . März . Für das Gordon - Bi ' n -
net - Rennen der Lüfte , das im Oktober ds . Js . hier
stattfindet , sind 24 Ballone angemeldet worden , nnd
zwar je 3 Deutsche , Amerikaner , Belgier , Franzosen ,
Oesterreicher, Schweizer , Italiener , je 1 Russe, Englän¬
der, Däne . Es ist dies die größte Zahl Ballone , die
bis jetzt an einer Gordon -Bennetfahrt sich beteiligt haben .

Ludwigsburg , 8 . März . Ter Vorstand des hiesigen
Proviantamtes , Rech nun gs rat Huber , machte sei¬
nem Leben durch einen Reoolv ersehnst ein Ende - Tie
Tal geschah in Hoheneck am Neckar ufer , so daß der
Körper in den Fluß fiel und fortgeschwemmt wurde . Der
Vorfall wurde jedoch bemerkt, so daß die Leiche ein Stück
flußabwärts geborgen werden konnte. Ter Verstorbene
fühlte sich von der Verantwortung seines Amtes sehr
bedrückt und scheint den Selbstmord in einem Zustand
nervöser Ucberreizung verübt zu haben.

Hohenheim , 7 . März . Die Legung der Antennen-
drahte , die dazu bestimmt sind, die Funken der neu er¬
richteten Station zuzuführen , ist beendet. Dadurch ist
die Landesfunkspruch - Empfangsstation nun¬
mehr in der Lage, ihren Dienst zu beginnen .

Göppingen , 7 . März . Ter Festausschuß des an¬
fangs August hier stattfindenden Turnfestes des Kreisch
Schwaben hat in einer in dieser Woche hier abgehaltenen
Sitzung beschlossen, mit Rücksicht darauf , daß Hie Teil¬
nahme an den sich an das Turnfest anschließenden Turn -
sahrten sehr schioach ist, um ejner Zersplitterung vorzu¬
beugen, nur zwei Wanderungen vorzusehen, und zwar
soll die eine auf verschiedenen Wegen nach dem Hohen¬
staufen, nnd die andere nach Holzheim, Rommental auf
den Wasser- und Grünenberg führen . Ter Garantiefouds
für das Fest ist dadurch sichergestellt, daß die drei hiesi¬
gen deni Tnrnkreis angehörenden Vereine hierfür 2006
Mark vorstrecken , welche Summe durch Zeichnungen von
Mitgliedern dieser Vereine nnd Freunde der Tuensache
erhöht werden soll. An der Bereitwilligkeit hierzu wird
nicht gezweifelt. Es ist zwar kann: anzunehmen , daß
der Garantiefouds zur Bestreitung der Auslagen heran¬
gezogen tverden muß, zumal die Teilnehmerzahl an die¬
sem Turnfest schon der zentralen Lage Göppingens wegen
größer als bei den ovrangegangenen sein wird und bis¬
her jede Feststadt einen Ueberschuß zu verzeichnen hatte
(Heilbronn 5300 Mark ) . Sämtliche Garantiezeichner haf¬
ten dem Festausschuß und nicht den einzelnen Vereinen
gegenüber . Tie Arbeitspläne der verschiedenen Ausschüsse
sind bereits festgelegt, sodaß die Einzelarbeiten sofort in
Angriff genommen werden können.

Frendenftadt , 7 . März . In der Familie des
Obsthändlers Ben Hardt fordert eine unheimliche Krank-
keit, die Bluterkrankheit , immer wieder ihre Opfer.
Sie vererbt sich nur durch die weiblichen Glieder der Fa¬
milie und zwar auf die Söhne , während die Kinder der
gesunden Söhne und die Töchter der weiblichen Glieder
kerngesund sind . 5 Söhne von 9 haben die Krankheit
vererbt , zwei sind gestorben, während drei daran leiden .
Zwei leben in Paris , wo die Aerztewelt ihnen ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit schenkt. Nun hat sich auch bei einem
Enkelsohn des Benhardt die Bluterkrankheit gezeigt und
zum Tode geführt . Ter Knabe zog sich eine leichte Ver¬
letzung zn und das Blut konnte trotz aller ärztlichen Hilfe
nicht gestillt werden . ,

Heidenheim , 7 . März . Die Gemeindekollegien ha¬
ben in nichtöffentlicher Sitzung die Gehaltsverhältnisse
des Stadtvorstandes neu geregelt und einstimmig be¬
schlossen, daß der Oberbürgermeister Jäkle schon am 1 -
April 1912 nicht erst 1914 in den bisher vorgesehenen
Höchstgehalt von 10 OM M vorrückt, und daß das End -
gehalt mit Wirkung voni 1 . April 1915 ab auf 11 006
Mark erhöht wird .

Tuttlingen , 7 . März . Bei der in Gunningen vor¬
genommenen Schnltheißenwahl erhielt Werfführer Jos .
Mattes 48 und Landwirt Franz Baier 47 Stimmen . El¬
fterer ist somit gewählt . Bei der Wahl am 21 . November
v . I . , die inzwischen mit Erfolg angefochten wurde, er¬
hielt Mattes 55 , Baier 40 und Gemeindepfleger Dreher
1 Stimme .

Alm , 7 . März . Bei einer Strafkammerverhandlung,
die gestern gegen eine auswärtige Angeklagte wegen Ab¬
treibung durchgeführt und bei der die Angeschuldigte zu
mehrmonatiger Gefängnisstrafe verurteilt wurde , bean¬
tragte der Verteidiger die sofortige Verhaftung der Ver¬
urteilten , um zu erreichen, daß die bis zur Einlieserung
ins Landesgefängnis verstreichenden Tage auf die Straje
angerechnet werden . Das Gericht gab dem Anträge statt .
— Tie Sache mit einem neuen Stadttheater dürfte
nicht so rasch gehen, als viele im ersten Augenblick ange¬
nommen haben . Zunächst ist festzustellen, daß die Einricht¬
ung des Stuttgarter Jnterimtheaters , an dessen Ueber-
nahme gedacht wurde , Krongut ist, also nicht dem freien
fi^ rfügungsrecht des Königs untersteht . Dann dürfte es
sehr zweifelhaft sein, ob die Bausumme von gut V? Mil¬
lion , durch freiwillige Stiftungen aufgebracht werden
kann , denn die reichen Ulmer Leute verstehen es recht wohl,
ihre Taschen geschlossen zu halten .



Nah und Fern.
Der SPionagekoKer.

Migart hat jetzt auch seine Spionagcasfäre ; glü-ck-

î rweise keine mit tragischen: Ausgang , sondern eine
^

der Sorte , über welche man nur vergnügt schnluni-

kann . Und die Sache trug sich folgendermaßen zu :

ll
"
,

'
Schülerin der Kunstgewerbeschule zeichnete in der

Iirtcnhalle einer Wirtschaft die Bahnüberführung in der

Ailürslraße, die infolge des Bahnhosumbaues dem Al>-

M verfallen ist und zwar als Motiv für das Exlibris

lines Maschineningenieurs , der dieses Stückchen Inge -

ieurknnst aus längst vergangener Zeit festgehalten wissen

M Das emsig arbeitende junge Mädchen wurde von

Whosbeamten beobachtet und merkwürdigerweise stieg

MN der Verdacht auf, daß es bei der Sache um einen

rrat strategischer Geheimnisse im Interesse einer fremden
handle. Das „des Verdachts verdächtige

" Mal -

,jh das man aus irgendeinem noch nicht aufgeklärten

runde für eine Französin hielt, wurde also der Bahn-

Haltung vorgeführt . Die drei Beamten, welche sich

z Jaquisitionsgericht zusammen getan, unterhielten sich,
Annahme, daß die kunstbeflissene Jungfrau „keinen

!̂ n Deutsch
" spreche , ganz laut über deren fluchwür¬

dige Tat . Man setzte sich gerade in Positur , um mit dem

Michen Verhör zu beginnen, als die Malerin , die bis-

Ar alles über sich hatte ergehen lassen , mit spöttischem Lä-

M erklärte, sie verstehe jedes Wort, denn sie sei nicht
'Ar Wrttembergerin, sondern Stuttgarterin und dann

^ verblüfften Herren ihre Legitimationskarte als Kunst-

Mlerin überreichte. Tableau . Wir wollen weiter die

leckgenen Mienen gar nicht ausmalen , mit welchen die

Eisenbahner die vermeintliche Spionin zur Tür hinaus-

hmplimentierten, aber wir müssen konstatieren , daß in

der Kunstschule noch niemals so herzlich gelacht worden

H, wie über die drei Männer vom geflügelten Rad.

Mr sind nun der Ansicht, daß man die Vertrauensselig¬
st nicht zu sehr ausdehnen soll , aber wir müssen beken-

M , es ist uns rätselhaft, wie man es fertig bringen
dm , die Zeichnung eines durch Abbruch von der Bild -

Dch: verschwindenden Bahnübergangs als eine „stra¬

tegische Sache" anzusetzen .
Selbstmord eines Hundes?

Ta man in letzter Zeit viel von sprechenden Hun¬
ten, jetzt sogar von rechnenden Pferden liest , soll hier auch
ein Beitrag geliefert sein über den Selbstmord eines Hun¬
ds . Hatte da , so berichtet das Stuttgarter Neue Tagblatt ,
M einigen Jahren ein Seilerhändler B — einen gro¬
ßen, schwarzen Ulmerhund, er mußte auf den Handels-

fahrtrn den Karren helfen ziehen , da gab es schwere
Arbeit und wenig Futter . An einem heißen August¬
tage ging sein Herr , es soll bei Nordheimbei Heilbronn
gewesen sein, mit dem Gespann abseits der Landstraße ,
wn am ' Neckarufer auszuruhen. Damit der Hund auch
ruhen konnte , hatte ihm sein Herr die Bauchgurte gelöst
md gab sich zur Ruhe hin . Jetzt geschah das Wunder¬
bare ! Der Hund, in der Meinung , sein Herr schlafe,
Ulüpste aus dem Geschirr und — sprang nicht —, son-
drn kroch ganz still in den Neckar. Sein Herr versuchte,
den Hund an das Ufer zu locken , doch vergebens, ohne
um eine Schwimmbewegung zu machen, versank er mit

zugckmffenen Augen lautlos in den Fluten , hat sich also
freiwillig ertränkt .

Ei « Bolkstheatert
Ans Waiblingen wird dem N . T . berichtet : Ein

Häuslein junger Künstler hat sich zusammengetan, um
Unter dem Namen „ Württembergisches Bolkstheater" dem
Anten Schauspiel Bahn zu brechen auch in den kleineren
Städten des Landes, die selten zum Genuß überhaupt
Mer Theatervorstellung kommen und denen noch seltener
ein gut es Stück gut aufgeführt gezeigt wird. Mit Hal¬
bes „Jugend" erhielten sie die Feuertaufe. Wenn auch
dem Publikum vieles nicht verständlich war an diesem
Drama der Liebe , im gewöhnlichen Leben und Lieben
pflegen ja weniger Komplikationen vorznkommen , so hat
doch die wundervolle Frühlingsdichtung in ihrer Gesamt¬
heit mächtige Wirkungen ausgelöst. Das Spiel war un¬
erwartet gut, ivenn man auch die Erwartungen angesichts
des guten Rufs der meisten der beteiligten Künstler ziem¬
lich hoch angesetzt hatte . Wir wünschen dem jungen Unter¬
nehmen für die Zukunft die Beibehaltung der im Pro-
Mmm ausgesprochenen güten Grundsätze , die da sind :
Gute Dichtungen und gute Kunst auf dem Lande zu ver¬
mitteln und wir glauben, daß die wackere Künstlerschar ,
die bis zu ihrem ersten Debüt gar manche Klippe zu um¬
schiffen hatte, durchhalten wird. Die nächste Ausführung
soll Goethes Iphigenie aus Tauris gelten, und das ist ganz
besonders verdienstvoll.

Der Mord a« Porträt .
Kürzlich geschah einer Porträtmalerin in Kiel etwas

Unglaubliches. Es klingelte an ihrer Wohnung in der
Heldstraße : nach -Oeffnen der Tür zeigten sich zwei Schutz¬
leute mit einem Beamten in Zivil . Der Herr in Zivil
«gitimierte sich als Kriminalbeamter, weist auf die zwei
Schutzleute und heischt Eintritt : „Erschrecken Sie nicht !
Wenn nichts vorliegt , haben Sie auch nichts zu befürch-

- Um es kurz zu vachen : die Dame stand unter
Mordverdacht ! Man hätte laute Gespräche in ihrer

Wohnung vernommen; daraufhin wäre nun - schon seit
Mehreren Tagen — die Leiche eines Herrn in Genralsuni -
Mm , aus einer Fensterbank ihrer Wohnung liegend, zu
pchen ! Tic Sache klärte sich schnell auf . Die „Leiche
bes Generals" war ein quergelegtes Porträt eines Herrn
m ganzer Figur und eleganter, militärisch strammer Hqlt-
Mg und zwar das Porträt des früheren Polizeipräsidenten
da» Kiel, Herrn von Puttkamer, in Jachtklubdiner- Au-
W ! Der Schrecken löste sich in Lachen aus . Die Ma-

^ttn verließ das ungastliche Haus so schnell wie mög¬
lich So berichten die „Kieler N . N .

Weitere Nachrichte« :
Angeblich verarllaßt durch den Genuß einer aus

^ kuttgartstammendenLeberwurst ist in Weil im Schön¬
ow ein Fabrikarbeiter unter lebensgefährlichen Vergift-
Nlgscrscheinungen erkrankt. Untersuchung ist eingeleitet.

In Rosenfeld im Obevamt Sulz ist das mit einer

Metzgerei verbundene Gasthaus z . Hirsch Heute Nacht Völlig
abgebrannt . Die Bewohner mußten aus dem Schlaf
geweckt werden . Me Fahrnisse sind ein Raub der Wammen
geworden. Der Besitzer ist versichert.

In Mannheim erhängte sich der 50 Jahre alte
verwitwete Taglöhner Hamann von Obersten selb
(Oberamt Marbach ) in der Nacht vom 5 . zum 6 . März
in seiner Wohnung aus unbekannter Ursache.

In der Nähe von Kologriew im Gouvernement
Kostroma , ist ein Hochzeitszug von 13 Personen in
einem Schneesturm erfroren .

Gerichts««!.
Das Urteil im Czeustochaucr Prozeß .

In dem Mordprozeß gegen den Klosterbru¬
der Damasius Maczoch und Genossen in Czen -
stochau wurden verurteilt : Damasius Maczoch zu
12JahrcnZwa, : gsarbeit , Helene Maczoch zu
2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung eines Jahres
Untersuchungshaft, der Mönch Startschewski zu 5

Jahren Zuchthaus , Clesinski zu 2i/Z Jahren
Zuchthaus, Pankow zu vier Monaten Gefängnis , B l a-
sekewitsch zu einem Jahr Gefängnis und Ziga -
nowski zu sieben Tagen Arrest . Der Angeklagte Pet -
ke witsch wurde freigesprochen .

*

Zwei Jahre Zuchthaus für eine
abgerissene Nase.

Zn eine exemplarische Strafe nahm das Kölner
Gericht den Schutzmannssohn Michael Märzel , der
einer Frau im Verlaufe einer Streitigkeit die Nase ab¬

gebissen hatte . Der ärztlichen Kunst gelang es, einen
natürlichen Heilungsprozeß zu erzielen. Das Gericht er¬
kannte wegen Körperverletzung verbunden mit dauern¬
der Entstellung auf zwei Jahre Zuchthaus .

!
- « s ,

Eine „Doppelehe" .
Nach dem katholischen Kirchenrecht ist es einem Ka¬

tholiken nach Scheidung einer Ehe nicht gestattet , eine

zweite Ehe einzugehen . Diese Bestimmung hat
schon zu manchem Streit zwischen Pfarrer und Eheleuten,
die dennoch eine zweite Ehe eingingen, geführt , und oft
den Anlaß zu einer langwierigen Fehde gegeben . Ein

Wagenwärtergehilfe namens Kornprobst aus Unsernherrn,
in der Nähe von Jgolstadt, heiratete, nachdem seine frühere
Ehe rechtskräftig geschieden war, noch einmal . Da beide
Teile Katholisch waren, versuchie der Pfarrer des Dor¬
fes, guf die beiden hahin einzuwirken, daß sie ihre Ehe
wieder lösten , da sie ein Aergernis für das ganze Dorf
sei . Ta die beiden Eheleute darauf nicht eingingen, schrieb
der Pfarrer sowohl an den Ehemann ivie an die Ehe¬
frau Briefe , worin er ihre Ehe als Doppelehe bezeichnte,
als sündhaftes, örgerniserregendes Verhältnis und sie
zur Lösung ihres Verhältnisses unter Androhung des Aus¬

schlusses von den Sakramenten und vom kirchlichen Begräb¬
nis aufsorderte . In den Briefen und auf den Adressen
bezeichnte der Pfarrer die Ehefrau mit ihrem vorehe¬
lichen Namen . Tie Eheleute stellten nun Klage wegen
öffentlicher Beleidigung , da nach den bürgerlichen Gesetzen
und nach den gesellschaftlichen Sitten die Ehe des Klä¬

gers rechtmäßig sei und daher der Ehefrau das Recht
zustehe, den -Namen des Mannes zu führen und sie da¬

her auch von dritten verlangen könne, daß sie als Ehe¬
frau behandelt werde . Zu den Rechten der Frau gehöre
aber auch, daß sie den Namen des Mannes führen dürfe .
Wer ihr dieses Recht verweigere, verletze ihr Anrecht auf
äußere Achtung . Auch der Ehemann könne verlangen,
daß seine staatlich und gesellschaftlich zu Recht bestehende
Ehe als solche behandelt werde . Ter angeklagte Pfarrer
brachte demgegenüber vor , daß er nach den Vorschriften
seiner Kirche nicht anders handeln konnte , da er sonst

gegen seine Gewissens- und Amtspflicht verstoßen hätte .
Das Gericht schloß sich der Ansicht des Pfarrers an und

sprach ! ihn unter Ueberbürdung der Kosten auf die Ehe¬
leute frei , da ihm die Absicht, zu beleidigen, nicht nach¬

zuweisen gewesen sei. *

Stuttgart , 7 . März . Wegen verschiedener Straf¬
taten stand der erst 17 Jahre alte Laufbursche Georg
Hitzler vor der Strafkammer. So eignete er sich cir^n
in einem Wertbrief befindlichen Fünfmarkschein an und

machte zur Verdeckung der Unterschlagung einen falschen
Eintrag in daK Posttinlieferungsbuch und drückte einen

Stempel bei, den er sich auf dem Postamt zu verschaffen
gewußt hatte . In der Nacht zum 27 . Januar entriß
er in der Poststraße einer Kellnerin das Handtäschchen .
Er wurde verfolgt und in der Königstraße eingeholt . Das

Handtäschchen in dem 59 M waren, wurde bei ihm nicht

gesunden , wo es hingekommen , ist unaufgeklärt. Es liegt
die Annahme nahe , daß er einen Komplizen hatte , der mit

dem Raub davon ist . 1 Jahr Gefängnis ist seine Strafe .

Roltweik , 7 . März . Das Schöffengericht hat die

Ehefrau des Pflasterers Sp . wegen Verbrechensbedrohung
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt, wovon 7 Tage als an

Untersuchungshaft verbüßt abgehen . Das Urteil liegt fol¬

gender Vorfall zu Grunde : Am 25 . Februar ö . I . hatten
die Eheleute Sp ., beide etwa 60 Jahre alt, eine Aus¬

einandersetzung miteinander, weil der Ehemann, wie schon

oft , wieder einer auswärtigen Frauensperson, mit der er

intime Beziehungen unterhielt, Geld mit der Post ge¬

sandt hatte . Daraufhin ging die Ehefrau am 26 . Febr.

vormittags zum Stadtvorstand, um Geld zu einer Reise

nach den: Wohnort jener Frauensperson zu erhalten, weil

sie es dazu von ihrem Manne nicht bekomme. Da ihr
dies abgeschlagen wurde , äußerte sie zum Stadtoorstand,
es bleibe ihr jetzt nichts anderes übrig, als die Kinder,
die ledigen Töchtern gehören , totzuschlagen und dann ins

Wasser zu gehen . Der Aeußerung maß der Stadtoorstand
keine Bedeutung bei . Als die Ehefrau heimkam , zündete
sie ein Licht an und ging in den Keller, um ein Beil zu
holen . Durch das Geschrei der Kinder , die sie schon vor¬

her bedrohte, wurde ein Hausmitbewohner aufmerksam und

firm nun gerade dazu, als die Frau mit dem Bei ! ausholte,

um ein achtjähriges Mädchen totzuschlageu . Die Polizei
lieferte sie in, das Amtsgerichtsgefängnis ein. Da die
ganze Affäre auf das zerrüttete Familienleben der Ehe¬
leute zurückzuführen ist, wurde eine verhältnismäßig ge¬
linde Strafe ausgesprochen .

München , 8 . März . Das Schöffengericht hat
in dem Prozeß gegen die Nackttänzerin Villany
sowohl die Hauptangeklagte, als den Theaterdirektor
und den Impresario freigesprochen . Das Gericht
sollte sich auf den Standpunkt, daß die Vorstellung nicht
zu verbieten war.

Vermischtes .
Auch eine biblische Verkündigung.

In der schlesischen Gemeinde H. war jüngst, tpie der

„Bote aus dem Riesengebirge" berichtet, etwas an der

Kirchenbeleuchtung nicht in Ordnung, weshalb man bei
einer auswärtigen Jnstallationsfirma den Monteur er¬
bat, der seinerzeit die Anlagen eingerichtet hatte . Da.

dieser nicht gleich kam, wurde der Gemeindevorstand un¬

geduldig und verlangte sofortige Entsendung des Helfers
aus der Not . Die Firma aber ließ sich durch die t-eftige
Reklamation nicht im geringsten schrecken ; sie schrieb nicht
ettva einen langen Entschuldigungsbrief, sondern depe¬
schierte einfach : „Provinzialgesangbuch, Lied 12, Vers 5 .

"

Der Gemeindevorstand holte die Bibel hervor , schlug nach
und fand die folgenden Strophen :

„Er wird nun bald erscheinen
in seiner Herrlichkeit und euer Leid und Weinen
verwandeln ganz in Freud.
Er ist's, der helfen kann ;
macht eure Lampen fertig ,
und seid stets sein gewärtig,
er ist schon auf der Bahn .

"

Und bald daraus erschien der Monteur und brachte
alles in Ordnung.

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrüekblick .

Tie Börse zeigte in der .ganzen abgelaufenen Be¬

richtswoche eine schwankende Haltung . Es ist ohne wei¬
teres zu verstehen , daß der Riesenstreik der englischen Koh¬
lenarbeiter und die im Zusammenhang damit auch in

den deutschen Kohlenrevieren auftretende Lohnbewegung
wegen der unabsehbaren Folgen , die ein Generalstreik aller

europäischen Bergleute nach sich ziehen könnte, eine ner¬

vöse Stimmung erzeugt. Diese Unruhe wurde noch ver¬

mehrt durch die Vorgänge auf dem Bankenmarkt , wo Mil¬

lionen Verluste bei Instituten und Konzernen zu Tage ge¬
treten sind, die man eigentlich über , solche Zwischenfälle
erhaben glaubte. Selbst der günstige Semestralabschlußder

Laurahütte wirkte nur lvenig beruhigend. Einen un¬

günstigen Eindruck inachte besonders die schlechte Haltung
des Änlagemarktes, wo 3 Proz . Reichsanleihe bis auf

81,80 herunterging und 3y2proz . Bayern bis auf 89,40 ,
Württembergerbis auf 89,60 , ein unerhörter Tiefstand, der

zugleich ein bezeichnendes Licht auf hie Lage des Geld¬
marktes wirft . Zum Schluß der Woche kam eine gewisse
Beruhigung aus . Immerhin . blieben noch be¬

trächtliche Kursverluste übrig. Nachstehend die wichtigsteu
Veränderungen : Reichsanleihe nmius 0,1V>, eWürttember-

ger minus 0,10 —0,50 , Bayern minus 0,20 —0,50 , llng .
Kroucnrente mjnus 0,70 , Russen minus 4,10 , Deutsche
Vereinsbank minus 0,75 , Nationalbank minus 0,75 , Tarn : -

städterbank minus 0,25 , Teutschebank minus 1,25 , Oester .
Kredit minus 1 , Disk . Kommandit minus 2 , Reichsbank
plus 1,40, Bochum minus 1,50 , .Laura minus 1,75 , Deutsch
Lux minus 1 , Gelsenkirchen minus 3,10 , Harpen minus
3, Rheinstahl minus 2,60 , Phönix minus 2,75 , Rombach
minus 3,50 , Wulle minus 1 , Kunstseide minus 1,25 , Ver.
Köln-Rottweil minus 1,90, Deutsche Waffen minus 2,30 ,
A . E . G . minus 1,50, Siemens und Halske minus 2,30 ,
Hamburger Parkett minus 1,10 , Deutsche Verlagsanstalt
plus 0,90 .

Die Getreidemärkte waren ziemlich fest, wenigstens in

Weizen, wo eine amerikanische Haussebewegung Maßgebend
wurde , wogegen Roggen, sich im Hinblick auf vermehrtes'

Angebot abschwächte. In Newyork zog Weizen durchschnitt¬
lich 41/2 Cents , in Berlin durchschnittlich Ifich Mark an.
an . Roggen bröckelte in Berlin 1/4— lOfi Mark ab . Ter

Kursverlust war zeitweilig erheblich größer, wurde aber

zum Schluß unter dem animierenden Einfluß der Weizen
Hausse teilweise wieder âusgeglichen.

Ans dem Kafieemarkt sind die Märzrealisierungen
beendet . Da außerdem der Konsum sich neuerdings zu
regen beginnt - man rechnet für Heuer von einem sol¬
chen von 18 Millionen Sack - - kam auf dem Hamburger
Markt eine bessere Stimnurng auf und die Preise zogen
hs— 1 Pfg . an . In Newyork waren sie 2— 5 Punkte
höher .

Tie Stimmung aus dem Zuckermarkt !v-ar abgeschwächt,
obgleich von Cuba immer noch ungünstige Berichte einlau-

fen . Tie Ursache lag in her völligen Zurückhaltung der

englischen Interessen, Pie sich vor den Folgen des Berg¬
arbeiterstreiks fürchten, und .in der abermaligen Verschieb¬
ung der Entscheidung durch die Brüsseler Kommission .
Auf dem Magdeburger Tenninmarkt "büßten die einzelnen
Sichten der alten Ernte 40 —50 Pfg . , und die neue Ernte
25 —30 Psg . ein .

Der Baumwoll markt war durch den neuesten Ent-

körnungsbericht kräftigangeregt . Auch der ungünstige Aus¬
fall der bevorstehenden indischen Ernte animierte. In
Liverpool schlossen die Termine 10—11 Punkte höher .
Ter Garnmarkt und das Tüchergeschäft waren etwas belebt .

Hall , 7 . März . Dem Biehmarkt waren zugetrie-
Len : 24 Ochsen, 64 Kühe, 241 Stück Jungvieh , verkauft
wurden 14 Ochsen. 50 Kühe und 115 Stück Jungvieh .
Die Preise waren bei einein Paar Ochsen von 980 —1205
Marl , bei Kühen von 225 650 Mark, bei Jungvieh von
150 460 Mark. Tie Umsatzsumme betrug 70 000 Mark,



*. * Wir verweisen unsere Leser ' auf ^die morgige Vor¬führung des Uniontheaters (zur alten Lindes ^welches wiedereine gediegene Zusammenstellung zeigt . Siehe Inseratenteil .Besonders Hervorgetoben zUj,werdenj,jverdient das Drama„ Der Rächer seiner Ehre " ; es zeigt im ersten Teil dieFolgen einer unglücklichen Liebe . Von Schmerz gebrochensiecht die verlassene Braut dahin , während der kleixe Knabe

unterHderAHand des treubesorgten Freundes Pastor Hoppereift und zzur Vollendung seiner Studien in die nächsteGroßstadt zieht . Unbewußt kommt er in das Haus seinesVaters , der inzwischen Major geworden und eine jungeschöne Dame als Gattin heimgeführt hat . Zwischen demjungen Mann und der jungen Frau keimt die wahre Liebeauf , die vom betrogenen Gatten nicht unbemerkt bleibt und

sich zu rächen beschließt . Die Rache des Majors ist teuflischder junge Mann nimmt sich das Leben . Jetzt erfährt ererst, daß er seinem eigenen Sohn die Waffe in die Handgezwungen und unerfüllt bleibt seine Hoffnung auf Rettung ,die Reue kam zu spät .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmaunschen Buchdruckereiin Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

^
VereinsßaM Wif - Haö.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung .Die jährliche

4 4

4 4

findet am
KMiiierfliWlNj
Sonntag , de« 10 . März ds . Js .

nachmittags 2 Uhr

4 4

4 4

statt .

im Gasthaus zur „ Eisenbahn " mit folgender
Tages -Ordnnng

1. Rechenschaftsbericht pro 1911 .2 . Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1911 und Ertei¬lung der Entlastung an den Vorstand und Anfsichtsrat .3 . Feststellung der Dividende pro 1911 .4 . Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat .5 . Bekanntgabe des Berichts über die im Dezember v . Js . durchden Vsrbandsrevisor vorgenommene Revision .Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mitdem Anfügen ein, daß die Bilanz - und Gewinnberechnung vom Sams¬tag , den 2 . März bis Sonntag , den 10 März ds . Js . zur Einsicht¬nahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind ein u . Abdruck derselbenden Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden wird .Wildbad , den 27 . Februar 1912 .

Dev Movstcmd :
C . Bätzner . W . Ulmer . Fr . Rath .

I « Oranienburg bei Berlin habe ich eine

mit Hartl «
im Auftrag zu verkaufen , eventuell gegen eine andere Billa oderLandhaus in Freudeustadt , Wildbad , Baden -Baden oderStuttgart

zu vertauschen.Offerten sieht der Unterzeichnete entgegen .Albert Preßbnrger , Immobilie « und Hypotheken ,Horb a . N . Telephon Nr . 88

Will « mit ßich « G«cki>
sofort UM -

billig z « verkaufe « . WWWo sagt die Expedition des Blattes . 19

Lil vorkrmtev
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in

Sopha , 6 Stühle , Tisch, Silber -
: schrank und Pliischvorhiinge. :Ueberzug Seide geprüft . Preis 2ÄO Mark .

Hbvrt ÜUrvk , ktor 2 b « LM ,
Tapezierer und

"
Polstergeschäf .
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-? 70 § rLNlM kür 8 o22 ta .§ , Leu 10 . Mrs .

1 . Di « b
'
lii0M3t0Arspbi8 <;bv Hoetieu -

rullä 8 edau .

2 . N «x duvlliert 8irb .
HumoriLtiLcü .

» llsr krcder seiver Ldre.
Lio6dlrl1vr«88Lutv8 8eii8Llior »8iirÄwll .
^ »8 dem I -vbvu . Livt vrArvitvud .

Knorrs laZncker-
Hafermehl /

bester Ersatz für Hafer ,
empfiehlt billigst

Kunstmühle Wildbad .
Junger , kräftiger Mann , fremde

Sprache mächtig , sucht für sofortStelle als

Hausdiener
oder zweiter

Portier.
Zu erfragen in der Exp (23

kaslk . 2 UV LinIvÄlzkt .

im 4 . Stock hat bis 1 . April zuvermieten .
Mayer , Schreinermstr.

Anständiges

8ervier-krr «Ieill
sucht bis 1 . April Saisonstelle .

Zu erfragen in der Exp s22
Ein noch gut erhaltener

Küchenkafte«
wird zu

20)
mit oder ohne Aufsatz
kaufen gesucht.

Näh . in der Exped .
Ei «

> VL8ek1roekyn -
ist für die Saison oderL eßiULll auch für das ganze Jahr

zu vermieten .
Martin (Haust ,

Gärtner am Friedhof .

. -- 4Jackenkleider,
llostümröck,
empfiehlt in allen Preislagen .

Helene Schanz ,
Damenkonfektion .

Turn-
Verein :
Wildbad .

Samstag abend 8 Uhr

8iU8stlllläv
im „ Schwarzwaldhotel " .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

8 . Lmä .sr -VorLi .el 1uQ § von 5 blL 7 vkr - Z8 Vou 7 V- Udr Lu ? 3.mi 1isu -Vc >r 3ts 11uu § , 88 wozu Kinder keinen Zutritt haben. g8 o Or» OrxmOooooOcxroOl >^cxxxxx « 2022 oc >ru20Or' crc>crO0 oo 8

Guierhaltener

fchönev Scctorr
( Mahagoni ) ^ Wbillig z « Verkaufe « . Pforzheim , Calwerstr . IS » .

Telefon 114 .

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold .

Gvaug . Gottesdienst
Oeuli , 10 . März

Vorm . 2/410 Ahr Predigt : Stadt
Pfarrer Rösler .

Vorm . ' /411 Uhr Kindergottesdienst .
Mitt 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : St . dtvikar Hornberger .
Mitt . 2 Uhr Predigt in Sprollen

Haus : Stadtpfarrer Rösler .
Nachm 5 Uhr Jünglingsverein .
Abends ' /- 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule
'
: Stadtv . Horn¬

berger ^ —

8llM8tllK U. 8oilIl1SK

große

HlchlMlie
wozu freund lichst einladet

KL . Ausschank von „ Kelterers Trumpfs

Oster- 11. ^ oüfirmLtiüiis-Kesedeillrk.
u . govobto , svb^ arr:«,Hxü NQLL tURv vsisss uaä karbigo

^ sissv u . karbi ^s in Lsiosv , Lsttistu . O 'vol ! mit Dolllsaum , Luvtistabov
uoä Llsäoirastiolrsrsi ,

Zslbstbiaäsr , Lsgattss u. Diplomat ,
KrllKvn »üwtl. katzons ( sUrtvI ,
LraK6N86bouvr , 8 «b1Meil ,UL » 8l;ktz1tvll , Mbarp «8,
kort « moilllLv8 , , , . ..

"
Kkür LraAOll, ^lnrrskbsttov , KKll ll88rbll L2LI1 ,

KrllALll , kür Linsen u. .Invirsn.
ll?s .svd «utü «üsr uvä

llsnäsvlluks .
6r0886 ^ U8^ alil ! Lillixtz

b«i

6r«86btv . Hoi '!i1ioimoi '.
LoQiA - kar !8 tr . 62 . RtzbvQ äsr Hof -^ pvtdsiLS.

> .̂ 4- Mr die Uonfirmation.
empfehle ich

'

mein reich sortiertes Lager in ;

Reformleidchen, Mädchenkorsetten
Erstes Pforzheimer Korsett « . Sanitäts -Geschäft .

Inh : Auna Bauer .U <LKLI ^ V88 IM .IMM
> 4 lr >riii > li » iiri , z uv ,

von

lob . Ürrüärilör. kkorrdeiw
l4 §c)xo1LLtrL5LS 7 - lolekou 143V -

llü8tkMLMr ^ sö « M Lücdöü
LtötL Lw I/L § 6r , ksrti § 2UL Verbuk -

: : Vertrieb

Latent . Clarke „ ku ^vol " .
üe8iebti ^unA erbeten ebne i( rnil2ivllii^.UefereiiMn : Hots ! Lost , Dvtsl Lus , Ilotsl 8 auttor ,

" lgl^tioim
I,ieksruu § kraulro ^VilädLä -

sstz188 - UNÄ

Röteln «
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

t r . Le88ler ,
Weinhandlung .

nur erste Qualität , empfiehlt
Kuh « , Hauptstraße.

Fußball -Verein wildbad.
Samstag , de« S . März , abends >/,9 Uhr

außerordentliche

HetteralvelsamMtnvg
im Gasthaus zum Badische » Hof .Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten .

Der Vorstand

Viktvrill -ibeatei '
) Lt'vr/lioim.

Orr «
Anfang halb 4 Uhr Sonntag , den 10. Diärz . Ermäßigte Schauspielprerse .^ >te geschiedene ŝ rau - Opperelte in 3 Akten .Abends halb 8 Uhr 3rl )bert U . Bkl 'tlaM oder die lustigen Vagabunden .
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